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Der Bundesminister Bonn-Bad Godesberg, den 10. April 1972 

für Städtebau und Wohnungswesen 

L3-02 01 13-3/1 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Wohnungsbau 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Mick, Erpenbeck und 
der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache VI/3288 — 


Namens der Bundesregierung beantworte ich die Kleine An- 
frage wie folgt: 

Die Fraktion der CDU/CSU weist zutreffend darauf hin, daß ich 
im März vor der Presse erklärt habe, im Jahre 1971 seien 
553 800 Wohnungen fertiggestellt und 191 500 im sozialen Woh- 
nungsbau bewilligt worden. Diese eindrucksvollen Zahlen sind 
das Ergebnis der Reformbemühungen der Bundesregierung spe- 
ziell auf dem Gebiet der Wohnungsbaupolitik. Sie entsprechen 
meinen Vorausschätzungen und widerlegen überzeugend die 
pessimistischen Prognosen der CDU/CSU. 

Darüber hinaus habe ich in einer Pressemitteilung vom 16. März 
1972 der Öffentlichkeit folgenden beachtlichen Ergebnisver- 
gleich zum Wohnungsbau der Jahre 1970 und 1971 — einschließ- 


lieh der öffentlichen Förderung — bekanntgegeben: 


Fertigstellungen 

1970 

1971 

Vergleich 

insgesamt 

478 100 

553 800 

+ 15,8 “/» 

darunter 

mit öffentlichen Mitteln 
geförderte Wohnungen 

137 095 

168 800 

+ 23,1 «/o 

Bewilligungen 
öffentlicher Mittel 
(1971 noch ohne Berg- 
arbeiterwohnungsbau) 

165 100 

191 500 

+ 16,0 Vo 

Baugenehmigungen 

609 400 

705 700 

+ 15,8 Vo 

Überhang 

insgesamt 

852 600 

977 700 

+ 14,7 Vo 

darunter 

schon im Bau 

625 100 

725 900 

+ 16,1 Vo 
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Es entspricht also nicht den Tatsachen, wenn die Fraktion der 
CDU/CSU mit ihrer Behauptung, der Bundesminister für Städte- 
bau und Wohnungswesen habe keine Auskunft über die Zahl 
der fertiggestellten Sozialwohnungen im Jahre 1971 gegeben, 
offensichtlich den Eindruck erwecken will, das Bundesministe- 
rium für Städtebau und Wohnungswesen unterlasse es bewußt, 
die Öffentlichkeit über die Ergebnisse der Förderung und Fer- 
tigstellung im sozialen Wohnungsbau vollständig zu informie- 
ren. Die genannten Zahlen, insbesondere die erheblichen Stei- 
gerungsraten sind in der genannten — auch der Fraktion der 
CDU/CSU zugegangenen — Pressemitteilung bekanntgemacht 
worden. Sie sprechen für sich. 


Die Einzelfragen beantworte ich wie folgt: 


1. Wie viele von den 1971 fertiggestellten Wohnungen sind 
Eigentumswohnungen und wie viele Zweit- und Drittwohnun- 
gen, die nidit der Befriedigung des Wohnungsbedarfs, sondern 
der inflationsbedingten Kapitalanlage dienen? 

Die Statistik der Bautätigkeit erfaßt Merkmale, die auf die bau- 
technischen Gegebenheiten des Bauvorhabens und auf den Bau- 
herrn selbst bezogen sind. Sie beruht auf Feststellungen, die im 
Rahmen des bauamtlichen Genehmigungsverfahrens getroffen 
werden können. Sie kann daher keine Merkmale erfassen, die 
sich auf die Verwendung und Nutzung des Gebäudes nach sei- 
ner endgültigen Fertigstellung beziehen. 

Es ist deshalb nicht bekannt, wie viele Wohnungen des Fertig- 
stellungsjahrgangs 1971 Eigentumswohnungen sind oder als 
Zweit- und Drittwohnungen Verwendung finden. Die Statistik 
weist lediglich die Zahl der fertiggestellten Ein- und Zweifami- 
lienhäuser aus. Sie betrug: 

1970 1971 Steigerungsrate 

153 900 177 300 + 15,2 0/o 

Im übrigen dienen auch Kapitalanlagen im Wohnungsbau mit 
dem Ziel, Sachwerte zu erwerben — wenn man von den Zweit- 
und Drittwohnungen absieht — , der Befriedigung des Woh- 
nungsbedarfs, wobei darauf hinzuweisen ist, daß diese Kapital- 
anlagen weniger einer von der CDU/CSU herbeigeredeten Infla- 
tionsmentalität als dem berechtigten Streben breiter Bevölke- 
rungsschichten nach Wohnungseigentum und damit nach einem 
Anteil an der Vermögensbildung entspringen. 


2. Wenn Frage 1 nicht beantwortet werden kann; 

Ist die Bundesregierung bereit, schnellstmöglich die Voraus- 
setzungen für die Beantwortung der Frage 1 zu schaffen? 
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Fragen nach dem Rechtscharakter von Wohnverhältnissen und 
nach der Art der Nutzung von Wohnraum können nur bei einer 
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Statistik über den Bestand gestellt werden. Die nächste Woh- 
nungszählung — auf repräsentativer Basis — findet im April 
d. J. statt. Sie wird auch Ergebnisse zu den unter Nummer 1 ge- 
stellten Fragen liefern. 


3. Wie viele öffentlich geförderte Sozialwohnungen wurden 1971 
im ersten und im zweiten Förderungsweg fertiggestellt? 

Diese Frage ist bereits durch die zitierte Pressemitteilung vom 
16. März 1972 beantwortet. 

Ergänzend ist zu erwähnen, daß nach den vorläufigen Ergeb- 
nissen der Statistik von den im Jahre 1971 fertiggestellten 
168 800 Sozialwohnungen rund 136 400 im ersten und etwa 
32 400 Wohnungen im zweiten Förderungsweg öffentlich geför- 
dert wurden. 


4. Wie hoch war der Anstieg der durchschnittlichen Baupreise 1971 
im Vergleich zum Vorjahr 

a) im Wohnungsbau allgemein, 

b) im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau? 

über die Entwicklung der Baupreise wird, wie den Fragestellern 
bekannt sein dürfte, regelmäßig in den amtlichen Statistiken 
und in den Veröffentlichungen des Bundesministers für Wirt- 
schaft und Finanzen berichtet. 

Aus diesen statistischen Quellen ergibt sich, daß der Index für 
die Baupreise im Jahre 1971 gegenüber 1970 um 10,4 v. H. stieg. 
Dieser Index wird für den Wohnungsbau allgemein berechnet, 
nicht aber getrennt für den öffentlich geförderten Wohnungsbau. 


5. Wie hoch liegt z. Z. die echte Kostenmiete im öffentlich geför- 
derten sozialen Wohnungsbau? 

Die Ergebnisse aus der Bewilligungsstatistik für den sozialen 
Wohnungsbau liegen zur Zeit bis einschließlich drittes Quartal 
1971 vor. Die in der Bewilligungsstatistik nachgewiesene 
Kostenmiete der von Januar bis September 1971 geförderten 
Wohnungen betrug im Durchschnitt 3,46 DM/qm. 


6. Wie hoch ist z. Z. die durchschnittliche Subvention für eine 
Wohnung des sozialen Wohnungsbaus? 


Der soziale Wohnungsbau wird auf vielfältige Art und Weise 
subventioniert. Zur Förderung gehören nicht nur die direkten 
finanziellen Hilfen von Bund, Ländern und Gemeinden, sondern 
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auch die indirekten Hilfen des Steuer- und Prämienrechts sowie 
die Leistungen nach dem Wohngeldgesetz. 

Aus der Bewilligungsstatistik ergeben sich die öffentlichen Bau- 
darlehen für die von Januar bis September 1971 öffentlich ge- 
förderten Wohnungen. Sie betrugen für Wohnungen (vollgeför- 
derter reiner Wohnungsbau), 

— die allein mit Kapitalhilfen 

gefördert sind, 27 500 DM je Wohnung 

und, 

— die gemischt mit Kapitalhilfen 
und Aufwendungsbeihilfen 

gefördert sind, 14 600 DM je Wohnung. 


Dr. Lauritzen 
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